
Abstract 
Ist Uster eine geplante Stadt? Ist Uster überhaupt eine Stadt? Und wenn 
ja, seit wann und vor allem warum? Das sind die Fragen, denen in diesem 
Buch nachgegangen wird, Sie führen den Leser in die Zeit vor 150 Jahren, 
mitten ins 19, Jahrhundert, als Uster Ansehluss an die Eisenbahn fand. Der 
Leser erfährt, weshalb Uster überhaupt einen Bahnansehluss besitzt und wie 
Uster ihn sieh erkämpfte. Im Besonderen aber wird auf den enormen Ein-
fluss der Eisenbahn auf Usters städtebauliehe Entwicklung eingegangen. Die 
Eisenbahn bewirkte für Uster den Quantensprung, den die heutige Stadt für 
ihre weitere Entwicklung benötigte. Neue Strassen wurden angelegt, entlang 
denen neue Stadtviertel wuchsen. Auffallend ist, dass viele Strassen in Uster 
ein regelmässiges Raster aufweisen. Warum das so ist, und in welcher Form 
baurechtliche Regeln dahinter standen, ist ebenfalls Gegenstand dieses Bu-
ches, Ob Uster mit seiner Stadtentwicklung einzigartig dasteht oder nur ein 
Beispiel der damals üblichen Entwicklung industriegeprägter Ortschaften ist, 
zeigt der Vergleich mit Wetzikon, Usters Nachbarstadt im Bezirk Hinwil, 
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